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Optische Faetoren in der Technik der Malkunst.* 
Von D E . ELEMER VERESS Docent, Adjunct dos Inst i tutes. 

(Nachdem die Arbeit beziehungsweise dieser Vortrag vollinhaltlich in deut­

scher Sprache erscheinen soll, möge hier nur ganz gedrängt das Wesent­

lichste desselben mitgeteilt werden.) 

Mit Berücksichtigung gewisser optischer Erscheinungen, 
beziehungsweise der Eigentümlichkeiten des Auges lässt sich 
in der Malerei die starke Beleuchtung unter freiem Himmel 
mit entsprechender Wirksamkeit veranschaulichen. 

Diese Erscheinungen sind die folgenden: Die Irradiation 
an der Grenze der dunklen und lichten Flächen, der Simul-
tancontrast, besonders das blau-gelbe Farbenpaar betreffend, die 
Erscheinung der schwebenden Herzen (mit Hüte rot-blauer, oder 
blauer und gelblich-roter Farbeflecken), schliesslich die „phy­
siologische Farbenanalyse". 

Im letzteren Sinne lösen die empfindenden Elemente des 
Auges das einfache Sonnenlicht in seine Bestandteile auf, sobald 

* Nach einem mit Aquarellsldzzen-Demonstrationen gehaltenen Vor­

t rag in der ärztlichen Fachsi tzung des Siebenbürger Museum-Vereines am 

13. April 1907. 
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das Auge in starke Beleuchtung gerät, infolge dessen sich dann 
färbige Nachbilder gegenseitig ablösen. Das Vorhandensein 
dieses Processes lässt die Technik der Pointillage als vollkom­
men berechtigt erscheinen. 

Das so ausgerüstete Bild ist äusserst bewegt, ruft lebhafte 
Wirkung hervor, teils durch Illusion, teils infolge jener tatsäch­
lich bestehenden Augenbewegungen, die im Gefolge ähnlicher 
Reizwirkungen auftreten und fühlbar sind. 


